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Freitag, am 30. July 1830, 
— ...... 


Der Aufſtand in Velote. 


Das Treiben der Engländer in Oſtindien if in 
Europa nur im Allgemeinen bekannt, und erſt 
dann, wenn es zu einem wirklichen Aufſtande 
kommt, erfaͤhrt man, daß ihre ſonderbare Herr⸗ 
ſchaft daſelbſt von Zeit zu Zeit Anfechtungen ers 
leidet. Es ſcheint, daß das Volk im Allgemels 
nen mit den europäfſchen Regierungsgrundſaͤtzen 
zufrieden iſt, und daß nur die Vornehmen und 
die ihnen anhaͤngende Kriegercaſte die verlorne 
Herrſchaſt nicht verſchmerzen koͤnnen. Eine der 
Haupturſachen des letzten birmaniſchen Krieges 
war offenbar die, daß die Bewohner der an das 
engliſche Gebiet grenzenden Provinz Arracan lies \ 
ber den Englaͤndern, als ihren angeſtammten Her⸗ 
x ren 


; — rr 
ren gehorchen wollten, die ihnen fo. zu ſagen daa 
Fell e Ohren ziehen. Deſſenungeachtet 
kommen einzelne Unternehmungen vor, wovon fels 
ten etwas in den Zeitungen erſcheint, und darun⸗ 
ter wird der Aufſtand in Vellore als eine der ge 


faͤhrlichſten geſchildert. 


Viellore IF eine alte im indiſchen Styl erbaute 
Feſtung, achtzehn deutſche Meilen von Madras 
gelegen. Sie iſt merkwuͤrdig wegen der Hoͤhe 
und Feſtigkeit ihrer Waͤlle und wegen der Breite 
und Tiefe des Hauptgrabens, worin ſich Alliga⸗ 
tors aufhalten. Nach dem Falle des ungluͤcklichen 
Sultans Tippu Saib wurde dieſer Platz den 
Soͤhaen deſſelben und deren Familien zum Ges 
faͤngniß angewieſen, und ihnen dort mit Ausnah⸗ 
me deſſen, was auf die Sicherung ihrer Perfon 
Bezug hatte, alle mogliche Bequemlichkeit geſtat⸗ 
tet. Die zu ihrer Bewachung dienende Garnifon 
beſtand aus vier Compagnieen des 69. engliſchen 
Infanterieregiments; zwei Bataillons Sipayen, 
namlich den ıffen Bataillons vom t. und 23, 
Regiment der Madras, Armee (welche 23 Res 
gimenter zaͤhlt), und einigen invaliden Artilleri⸗ 
ſten. Die Meuterei, welche hier ausbrach, ſcheint 
die Folge eines tief angelegten Planes geweſen 
zu ſeyn und weit um ſich greifende Verzweigun⸗ 
gen gehabt zu haben. Wäre dieſelbe, wie es die 
eigentliche Abſicht geweſen ſeyn ſoll, einige Tage 
fpäter ausgebrochen, fo würden ſich ohne Zweifel 
ähnliche Symptome gleichzeitig an andern Orten 

gezeige 
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gezeigt haben. Was den Ausbruch zu Vellore 
beſchleunigte, war folgender Vorſall. Eines der 
Landbataillons, das des 23. Regiments, hatte am 
Morgen des 10. Juli 1806 einen Feldtag (beld. 
day), d. h. es ruͤckte zum Exercieren aus. Bei 
dieſen Gelegenheiten war es uͤblich, daß die Si⸗ 
pay's, anſtatt in ihren Hütten außerhalb der 
Waͤlle zu bleiben, die Nacht in dem Fort zubrin⸗ 
gen mußten, um gleich mit Anbruch des Tages 
unter den Waffen zu ſtehen. Zugleich mußte das 
1. Regiment die Wachen geben, und daher kam 
es, daß eine Menge Landtruppen ſich in der Fee 
ftung befanden, 


Der naͤchſte Zweck der Meuterer wat, die ganz - - 
ze europaͤiſche Beſatzung niederzumachen, und die 
Feſtung im Namen der Soͤhne Tippu Saib's in 
Beſitz zu nehmen. Ihre fernern Abſichten ſind 
nicht weiter zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Viele glauben, daß das Complott eine keligioͤſe 
Wurzel hatte, und daß es darauf abgeſehen ge⸗ 
weſen, das Joch der Unglaͤubigen abzuſchuͤtteln, 
weil das 1. Regiment, wozu die Raͤdelsfuͤhrer ges 
hörten, meiſtens aus Mufelmännern beftand, 


Der Regimentsadjutant, ein Haupt der Vers 
ſchwornen, commandirte daher an dem genannten 
Tage nur ſolche Leute zur Wache in das Fort, 
auf deren Treue und Ergebenheit er ſich verlaffen 
zu koͤnnen glaubte. Der Plan war gut angelegt, 


und die Ausfuhrung gelang im Anfange ganz voll 
kommen. 


Ungefaͤhr um 4 Uhr Morgens ſtand das 23. 
Regiment unter den Waffen, ſcharfe Patronen 
wurden angeblich zum Scheibenſchießen ausgetheilt; 
ein Detaſchement Verſchworner vom 1. Regiment 
begab ſich in aller Stille nach der Hauptwache, 
welche aus Europaͤern beſtand. Die Ermordung 
derſelben ſollte das Signal zum allgemeinen Auf⸗ 
ſtande ſein. Die dort mit den Europäern auf Was 
che ſtehenden Sipay's hatten ſchon geheim ihre Ge⸗ 
wehre geladen. Als jenes Dateſchement ſich naͤ⸗ 
berte, ſetzten dieſe ihren ſchlafenden oder nichts 
Boͤſes ahnenden Kameraden die Gewehre auf die 
Bruſt und fchoffen fie‘ ſaͤmmtlich nieder, 


Auf den Knall der Flinten liefen einige von 
den Haͤuptern des Aufſtandes nach den Kafernen 
der Sipay's und ſchrieen, die Europaͤer waͤren 
eben daran, alle Eingebornen zu ermorden, und, 
man müffe nach ihren Kaſernen eilen, um dieß 
zu hindern. Darauf ließ ſich der größte Theil 
des ſchon unter den Waffen ſtehenden Bataillons, 
welches meiftens aus Hindu's beſtand, die nichts 
von dem Complotte wußten, nach den Caſernen 
der 69. Regiments führen, und fing an, zum Er⸗ 
ſtaunen der groͤßtentheils noch im Schlafe liegen- 
den Soldaten, ein lebhaftes Feuer auf die Fenſter 
derſelben zu machen. Während. diefes geſchah, 
beſetzten die Verſchwornen, vom t. Regimente, 
die Hauptpoſten, und ſendeten eine ausgewaͤhlte 
Bande mit dem Auftrage ab, die europaiſchen 
Dfficiere zu ermorden, welches unglücklicher Weiſe 


nur zu ſehr gelang. 


Nackdem ſie ſich in Beſitz des Arſenals und 
Pulvermagazin geſetzt hatten, wurden die vor den 
Caſernen des 69. Regiments im Feuern begriffe. 
nen Sipay's mit Munition verſehen; zwei Feld⸗ 
ſtuͤcke, die ſich im Arſenal gefunden hatten, wur⸗ 

den eben dahin gebracht, und jene Caſerne damit 
beſchoſſen. Die Europaͤer, welche ſich auf eine ſo 
außerordentliche Weiſe, meiſtens im Schlafe oder 


doch wenigſtens ohne Waffen, uͤberraſcht, und von 


ihren Officieren getrennt ſahen, waren wie gelaͤhmt, 
und hatten ſich entweder unter die Betten ver⸗ 

ſteckt, oder lagen hinter den Pfeilern, um eine 
Deckung gegen des Feuer zu haben. Die Mei» 
ſten dachten gar nicht an Widerſtand, und nur 
einigen Unterofficieren und ein Paar kuͤhnen Leu⸗ 
ten war es eingefallen, das Thor zu beſetzen, von 
wo fie von Zeit zu Zeit Ausfälle machten. Gluͤck⸗ 

licherweiſe kam es den Aufrührern nicht in den 

Sinn, ſich im Ernſt des Thores zu bemaͤchtigen; 

die Europaͤer würden dann ohne Zweifel alle eine 

Beute des Todes geworden ſeyn. Der Berichts 
erſtatter meint, fie ſeyen zu furchtſam dazu ges 
weſen. Daſſelbe Gefuͤhl, ſetzt er hinzu, welches 

den Englaͤndern die Herrſchaft in Oſtindien ver- 
ſchafft hat und fie dort erhält, war auch hier die 

Urſache ihrer Rettung. Dies iſt das Gefühl des 
ungleichen Kampfes, der eignen Schwaͤche gegen 

die Uebermacht der Englaͤnder. yes 


Die Meuterer betrachteten ſich nun als ruhige 


Beſitzer der Feſtung und begannen ihren Plan 
weiter 


— 
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wetter zu verſolgen. Sie holten zuerſt Tippu's 
zweiten Sohn, Futti Heider, der von feinen Bru⸗ 


dern allein um die Sache gewußt zu haben ſcheint, 


aus dem Gefaͤngniß, riefen ihn auf dem Schloß⸗ 
platze (Palacesquare) zum Sultan aus, und zo⸗ 
gen Tippu's Flagge auf, welche fie zu dem Ende 
bereit gehalten hatten. 


Zu allem Gluͤck aber war das Werk der Zer⸗ 
ſtoͤrung nicht in dem Maße vollbracht, als ſie es 
glaubten. Einigen europäifhen Officieren war es 
gelungen, den ſpaͤhenden Augen der Moͤrder zu 
entgehen. Mehrere davon hatten ſich in einem 


"Haufe in der Nähe der europaͤiſchen Caſernen vers 


einigt, wo fie verſteckt blieben, bis das Feuer ans 
fing nachzulaſſen, indem die Sipay's ſich wahr⸗ 
50 zum Plündern zerſtreuten. In einem 

ugenblide, wo ſich nur wenige von den Euros 
päern auf den Straßen ſehen ließen, brachen die» 
ſelben unvermuthet hervor, hoben mit Hülfe der 


noch übrigen Soldaten in der Caſerne ein Fen⸗ 


ſter aus, und gelangten ſo in das Innere. Hier 


fanden ſie ihre Leute ganz entmuthigt: es gelang 


ihnen aber bald, ſie zu ſammeln und ihnen Muth 
einzufloͤßen. Mit etwa 150 Mann eröffneten fie 
ſich einen Ausgang durch zwei oder drel Fenſter, 
und gewannen auf dieſe Weiſe den Wall, welcher 


dicht dabei war. Hier vereinigten ſich noch drei 


Officiere vom Regimente mit ihnen, die ſich in 
ein dort ſtehendes Haus gerettet hatten, und der 
Capitain Barrow, als ältefter Offieier, W 

om⸗ 
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Kommando. Sie ſchlugen ſich nun auf dem Wal⸗ 
le bis zu einem Cavalier durch, der auf einem 
ausſpringenden Winkel lag, und den fie in Beſißz 
nahmen, nachdem ſie die Sipay's daraus ver⸗ 
trieben hatten. Bei einem Gefechte erhielt Capi⸗ 
tain Barrow eine ſchwere Wunde. Ein Theil blieb 
zur Beſatzung des Cavaliers zuruͤck, der andere 
fuhr fort, die Waͤlle zu reinigen, und gelangte 
fo bis zu dem Thore, in deſſen Nähe einige Haͤu - 
ſer lagen worin ſie ſich feſtſetzten. ER iS 


Hier verließen einige Officiere, die bisher gro⸗ 
ße Energie und Muth gezeigt hatten, ihre Ka⸗ 
meraden, und ließen ſich an einem dort befeſtig⸗ 
ten Seile von der Mauer hinab, um Schutz in 
einem andern Fort, Hill-Fort oder Huͤgelfort ger 
nannt, zu ſuchen, welches am andern Ende der 
Stadt lag. Gluͤcklicherweiſe konnten fie nur wer 
nige bereden, ihnen zu ſolgen. Gegen hundert 
Mann von dem 69. Regiment blieben nebſt zwei 
Feldſcheer » Gehilfen zuruck. Dieſe beiden jungen 
zeute, welche hier fo viel Tapferkeit bewieſen, daß 
der Berichterſtatter ihre Namen Jones und Des 
an, aufgezeichnet bat, ließen eine Abtheilung am 
Thore, und drangen fechtend auf den Waͤllen vor, 
bis zu dem Flaggenſtocke, auf deſſen Spitze die 
Fahne des Aufruhrs aufgenagelt war. Ein Sol⸗ 
dat kletterte unter einem heftigen Musketenſeuer 
der Auftuͤhrer hinauf, und brachte fie triumphi⸗ 
rend herab. h 


So 
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So ſtanden die Sachen, als Oberſt Gillespie 
mit einer Schwadron des 19, Dragonerregiments 
von Arcot kam. Ungefähr um ſieben Uhr Mor⸗ 
gens erhielt derſelbe durch einen außerhalb des 
Forts wohnenden Officier von einem der Landre⸗ 
gimenter Nachricht von dem Aufſtande. Ohne 
Aufſchub ſaß er mit einer Schwadron des 19. 

egiments auf und ritt im ſchnellſten Trabe ges 
gen Vellore. Der uͤbrigen Cavallerie ſendete er 
Befehl, ihm ſo ſchnell, als moͤglich zu ſolgen. Als 
er an dem Thore angekommen war, welches die 
Anführer verriegelt hatten, ließ er ſich an dem 
gedachten Seile in die Höhe ziehen; feine Gegen⸗ 
wart floͤßte den Soldaten neuen Muth ein, wel⸗ 
che, ungeachtet es an Munition fehlte, ihren Por 
ſten bis zur Ankunft der übrigen Cavallerie bes 
haupteten. Mit derſelben kamen auch die Regi⸗ 
mentsſtuͤcke. Der Oberſt ertheilte dem Artillerie- 
unrerofficier vom Walle herab den Befehl, das 


Thor aufzuſchießen, und dieſer richtete fein Ge⸗ 


ſchuͤtz gerade auf den Ort, wo ſich inwendig der 
Riegel befand. Das Thor flog auf. 


Oberſt Gillespie ruͤckte nun mit der Infanterie 
vom Walle hinab, und gab der Cavallerle Ber 
fehl, einige Minuten ſpaͤter in die Feſtung hins 
einzuſprengen. Die Infanterie wurde mit einem 
heftigen kreuzenden Feuer begrüßt, und fing ſchon 
an zu weichen, als die Cavallerie ſich mit dem 
Degen in der Fauſt in die Feſtung ſtuͤrzte. Der 
Oberſt Gillespie wurde bei dieſer Gelegenheit von 

einem 
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einem Dragoner umgeritten und beſchaͤdigt. Der 
Widerſtand der Aufruͤhrer dauerte nicht lange. 
Kaum war eine Schwadron auf dem Paradeplas 
tze formirt, als die Sipay's flohen und ſich in al⸗ 
len Richtungen zerſtreuten. Eine Menge wurde 
in den Straßen niedergehauen, viele auf dem 
Glacis; Pardon wurde nicht gegeben. Ein Theil 
der Cavallerie eilte um den Wall herum nach dem 
entgegengeſetzten Thore, um den Fluͤchtigen den 
Ausgang zu ſperren. Am längften hielten ſte ſich 
in den europaͤiſchen Kaſernen, aus deren Fenſtern 
fie ein heftiges Feuer unterhielten, bis zuletzt ein 
Theil des 19. Regiments und des Gouverneurs 
Leibgarde abſaß, und ſich ſtuͤrmend in Beſitz der⸗ 
ſelben ſetzte, wobei alles zuſammengehauen wurde. 


Mitten auf dem Paradeplatze lag der entſeelte 
Körper des ermordeten Oberſten M’Kerras, der 
eins der Landbataillons commandirte. Vor dem 
Schloßthore ſtieß man auf die Leichen der ermor⸗ 


deten Kranken, die man aus dem Spital dahin 


gebracht hatte, um ſie niederzumetzeln. Rache! 


war der allgemeine Ruf, und das Recht der 


Wiedervergeltung wurde an dieſem Tage in vol⸗ 
lem Maße geübt. Ueber hundert Sipay's, die 
ſich in das Schloß gepfluͤchtet hatten, wurden 
hervorgezogen und mit Kartaͤtſchen niedergeſchoſſen. 


Von den Europaͤern waren 200 umgekommen. 
Die Officiere wurden unbewaffnet in ihren Haͤu⸗ 
ſern, und manche gar im Bette uͤberfallen und 

ges 


gemordet. Der Dberft Fancourt, der die Garni. 
yon beſehligte, lief, als er das Feuern auf der 
Hauptwache hoͤrte, im Hauskleide aus ſeinem 
Haufe heraus, um die Urſache davon zu erfah⸗ 

ren, und erhielt dicht bei feinem Haufe den toͤdt⸗ 
lichen Schuß. Neben ihm fiel ein Trommelſchlaͤ. 
ger von der Wache, welcher Allarm ſchlug. Der 
Oberſt M' Kerras vom 23. Regimente wollte ſich 

eben nach der Kaſerne feines Regiments begeben, 
als er auf dem Paradeplatze einen Trupp Auf⸗ 
rührer begegnete, und von ihren Kugeln durch⸗ 

bohrt fiel. Major Armſtrong, ein ſehr geachteter 
Dificier, ließ ſich eben in einem Palankin, auf 
einer Reiſe begriffen, bei der Feſte vorbeitragen, 
als er das Schießen innerhalb derſelben hoͤrte. 
Er ſtieg aus, und rief von der Crete des Glas 
eis die Sipay’s, welche er auf dem Walle erblick⸗ 
te, an, um fie nach der Urſache dieſes Lärms zu 
fragen, Die Antwort war eine Gewehrſalve, wel, 
che ihn todt niederſtreckte. 


Das meiſte Mitleid erregte der Mord von drei 
jungen Dfficieren, die zuſammen in einem Hauſe 
wohnten. Die naͤhern Umſtaͤnde davon wurden 
durch das Verhoͤr eines der Meuterer bekannt, 
der dabei eine Hauptrolle geſpielt hatte. In den 
erſten Augenblicken des Laͤrms wollten fie ſich 
nach ihrer Kaſerne begeben; da ſie aber ſich von 
der Unmöglichkeit, dieß auszuführen, überzeugt, 
ſeo rannten fie nach ihrem Haufe zurück, und ſchloſ⸗ 
ſen ſich in ein kleines Zimmer ein, wo ein Bad 
war. 


1 
I 


war. Ein Haufe Aufrührer folgte ihnen auf dem 
Fuße, und ſie hoͤrteu die Stimmen derſelben ſchon 


im anſtoßenden Zimmer, als einer von ihnen dar⸗ 
unter die eines jungen Sipay's erkannte, der in 


ſeines Vaters Hauſe, der das Regiment comman⸗ 1 
dirte, aufgewachſen war, mit dem er ſelbſt als 


Knabe geſpielt und ihm ſeitdem viele Zeichen von 
Wohlwollen und Erkenntlichkeit gegeben hatte. 
„Jetzt ſind wir gerettet!“ rief er ſeinen Kamera⸗ 


den zu, und oͤffnete die Thuͤr, indem er den jun⸗ 
gen Sipay vertrauungsvoll beim Namen nannte. 
Kaum erblickte dieſer feinen Jugendgefaͤhrten und 


Wohlthaͤter, als er das Gewehr anlegte, und ihn 


durch den Leib ſchoß. Die uͤbrigen wurden im 


Bade niedergeſchoſſen, und auf eine ſolche Naͤhe, 


daß ihre Kleider halb verbrannt waren, 


Manche entgingen dem Tode wie durch eln 
Wunder. Ein Officier lag unter das Kiffen ſei⸗ 


nes Bettes verſteckt, waͤhrend die Moͤrder das 


Zimmer durchſuchten, und ſelbſt das Bett nicht 


unberuͤhrt ließen. Dieſes ganze Ungluͤck hat nur 
ein einziges Beiſpiel von Menſchlichkeit aufzumeis 
ſen. Die Frau eines Sipay's war Amme bei 
einem Kinde des Garniſonarztes geweſen. Bei 
Ausbruch der Verſchwoͤrung begab fi der El 
pay in das Haus des Arztes, verſteckte denſelben 
unter dem Dache an einen ſichern Ort, nahm dann 
die Frau unter ſeinen Mantel, brachte fe in die 
Kaſerne, und nachdem er ſie dort mit alten Kleie 
dungsſtuͤcken zugedeckt hatte, hielt er Wache bis 
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die Ankunft der Dragoner ihn noͤthigte, fein de⸗ 
ben durch die Flucht zu retten. Was aus ihm 
geworden iſt, weiß man nicht; vermuthlich iſt er 
mit den übrigen gefallen, worunter wahrſcheinlich 


noch mehr Unſchuldige waren, die blos durch den 


Strom mit fortgeriſſen wurden. 


Die Zahl der erſchlagenen Sipay's war bedeu⸗ 
tend; mehr als 800 Leichen wurden aus der Fe⸗ 
ſtung hinausgeſchafft, ohne die zu rechnen, welche 


außerhalb derſelben von dem Racheſchwert erreicht 


worden waren. 


Von Wuth entbrannt und in der Hitze der 
Verfolgung war ein Haufe Dragoner abgeſeſſen 
und die Piſtolen mit geſpannten Haͤhnen in der 
Hand, eiſernen Naͤgeln an den Stiefeln, in das 
offenſtehende Pulvermagazin eingedrungen, wo an 
mehrern Orten loſes Pulver zerſtreut berumlag, 
Gluͤcklicherweiſe hatte dieſe Unvorſichtigkeit keine 
Folgen, indem wahrſcheinlich der größte Theil der 
Feſtung durch dieſe Exploſion zerſtoͤrt worden waͤ⸗ 
re. Der Oberſt Gillespie hat das Verdienſt, 
durch feine Thaͤtigkeit, Unerſchrockenheit und Geis 
ſtesgegenwart den Platz erhalten und einen Auf 
ſtand in der Geburt erſtickt zu haben, der viels 
leicht einen innern Krieg zur Folge gehabt hätte. 
Er erhielt von der oſtindiſchen Compagnie als Zeis 
chen der Erkenntlichkeit, ein anſehnliches Geſchenk. 


hr Von den beiden im Aufitande begriffen geweſe⸗ 
nen 
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nen Bataillnns war ungefähr die Haͤlfte umge⸗ 
kommen, die andere Haͤlfte entfloh. Einer davon 
wurde erſt nach ſechszehn Tagen in dem Pulver- 
magazine gefunden, wohin er ſich beim Erſchei⸗ 
nen der Dragoner gefluͤchtet hatte; er war die 
ganze Zeit ohne Nahrung geblieben, und glich 
einem Skelett. Viele, die ſich verſteckt hatten, 
wurden durch Hilfe der Landespolizei ergriffen; 
neunzehn davon erlitten die Todesſtrafe, einige 
wurden gehängt,” einige fuͤſilirt, und einige vor 
die Mündung einer Kanone geſtellt, welche lose 
gebrannt wurge. Die Kinder won Tippoo, Saib. 
wurden nach Calcutta gebracht. 1 414 


Gleich in den erſten Augenblicken des Ausbruches | 
kam ein europaͤiſcher Officier, der ſich zu retten 
ſuchte A > einer Schildwache vom 69. Regimen⸗ 
te vorbei. 5 N 5 


„Weißt du, fragte der Offiiet, daß die Sl. 
pay's alle Europäer ermorden.“ 5 i 


Ich dachte es wohl, war die Antwort. 
„Warum ſuchſt du dich nicht zu retten ?“, i 


Mein Poften iſt hier, und meine Pflicht iſt, 
bier zu bleiben. Ich habe ſechs ſcharfe Patro⸗ 
nen, und werde mein Leben theuer verkaufen. 


Er wurde nachher todt auf feinem Poſten gen | 
funden, 1 | 


Kurz 3 


* 
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Kurz nach dem Ausbruch dieſer Meuterei hatten 
die Engländer einige neue Einrichtungen gemacht, 
welche den Uaruhſtiftern als Vorwand dienten, 
den Hindu's glauben zu machen, daß man die 
chriſtuche Religion im Lande einführen wolle. 
Selbſt eine neue Art von Schraubenzieher, der 
den Truppen gegeben worden war, mußte dazu 
dienen, dieſe Meinung zu unterſtuͤtzen, weil ders 
ſelbe zufälliger Weiſe die Geſtalt eines Kreuzes 
hatte. Es geht daraus hervor, daß die Hindu's, 
was dieſen Punkt anlangt, ſehr empfindlich ſind, 
und daß die Toleranz der Englaͤnder zu den fuͤr 
die Behauptung ihrer Herrſchaft in Oſtindien ſehr 

noͤthigen Maximen gehört. 


i 


— Anekdote. 
Beſtrafte maͤnnliche Eitelkeit, 


Der Marquis de l’Ettorriere, Offizier im Re- 
giment der koͤniglichen fran zoͤſiſchen Garde, war 
der ſchoͤnſte Mann ſeiner Zeit in Paris. Aber 
das allgemeine Ruͤhmen und Bewundern hatte 
ihm eine unbegrenzte Meinung von ſich ſelbſt bei⸗ 
gebracht. Seine Eitelkeit wurde einſt auf folgen» 
de Art bitter beſchaͤmt. — Als er ſich in der Mit⸗ 
tagsmeſſe mitten unter der Menge befand, fuͤhlte 
er ſich ſeitwaͤrts auf eine fo auffallende Art ges 
2 draͤngt, 


. i 
draͤngt, daß er ſich mit Lebhaftigkeit gegen ſeinen 
Nachbar wandte, der ihn draͤngte. Dieſer ſagte 
mit der hoͤflichſten Miene: „Mein Herr, wollten 
Sie nicht die Guͤte haben, und ſich auf die an» 
dere Seite wenden?“ — „Warum?“ — Je nun, 
da Sie mich zwingen, es ihnen zu ſagen, — da⸗ 
rum, weil ich ein Maler bin; mein Kamerad, 


der dort in der Kapelle linker Hand iſt, hat von 
einem ſchoͤnen Frauenzimmer den Auftrag bekom⸗ 


men, Ihr Porträt zu malen, er gab mir einen 
Wink, Sie in die Stellung zu bringen, worin er 


Sie aufzufaſſen wuͤnſchte.“ — Herr de Er- 


riere zweifelte um ſo weniger an der Wahrheit 


dieſes Vorgebens, da er wirklich in jener Kapelle 


elnen Menſchen ſah, der die Augen auf ihn ge⸗ 

richtet hatte und in deſſen Händen er einen Zeile 
chenſtift zu ſehen glaubte. Er nahm ſogleich ſorg⸗ 
faͤltig die Stellung an, die ihm angedeutet wor. 
den, und blieb unbeweglich ſtehen. — Nach eini⸗ 
gen Minuten ſagte ſein Nachbar zu ihm: „Mein 
Herr, ich bin Ihnen ſehr verbunden, geniren Sie 
ſich nicht weiter; es iſt geſche hen.“ — „Ach mein 


Herr,“ verſetzte der Marquis: „man kann nicht 


raſcher ſein.“ — Der vorgebliche Maler verlor 
ſich unter der Menſchenmenge, und da Herr de 
IHRorriere hernach in die Taſche griff, ſuchts er 
ſeine goldene Doſe vergebens; er griff nach der 
Uhr — fie war weg; nach der Boͤrſe — auch 
ſie war verſchwunden, und mit Beſchaͤmung ent⸗ 
deckte er, daß die Geſchichte mit dem Portraͤt nur 
ein liſtiger Streich geweſen, um ihm Doſe, Boͤr⸗ 

e ſe, 


N 


fe, Uhr, nnd was er an Kofbareien bei f ch 
um zu ſtehlen. 


Homon y m e. 


Näher, als du, der Sonne bin ich; bald Luͤge, 
bald Wahrheit 

Bring' ich dir; Wielands Geiſt half mir zu 

groͤßerem Ruhm. a 

mi verwahret in Bigfn vu der e mich 


Mancher in mancher Gale; — und ich bin 
doch ein Gott! 

Aber fie ſperren in Pläfer mich ein; ich muß 
den Propheten 

Spielen; ich muß aus dem Stein trinken ver⸗ 
borgenes Gold. 


Saft du vielleicht mich regnen durch Leder, ſo 
kannſt du mich leichter 


Baal; doch ſclürß ich noch gern unter den 
Haͤnden dir 8 


— 
* 


viele der l im letzten Blatt: Ä 


8 
Redakteur Dr. Ulfert. 


Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
die gun e e 8 EIER. 
Mans ıu I. 51 6 \ 8 Gene 
Freitag, am 30. July 180. 
PPMekanntmach un g.. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß 
die von dem Tuchfabrikanten Herrn Kroll inne gehabten, 
unterm Sonnenkrume gelegenen Verkaufs⸗Buden No. 
gı und 45 in Termine den igten Auguſt 1830 Vor⸗ 
mittag 11 Uhr vor dem Herrn Kaͤmmerer Muͤtzel oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtblethenden vermiethet werden ſollen, 
und laden dazu Miethsluſtige und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch mit dem Bemerken ein, daß im Termine ſelbſt 
die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Brieg, den ao Juli 1830. 0 
Der Magiſtrat. 


ar" 


BVVekan net mach un gg. 
Dle Herausſchaffung des Schiffes, welches vor el⸗ 
niger Zelt kurz vor den Etsbrechern, dle ſich hinter der 
Einfahrt der Schleuße bel der hieſigen Muͤhlinſel bes 
finden, verſunken iſt, ſoll an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, und wir haben zu dieſem Zweck ei⸗ 
nien Termin auf den 31. Juli c. Nachmitt. 3 Uhr im 
Seſſtiouszimmer vor dem Herrn Rathsherrn Conrad 
anberaumt, in welchem Diejenigen, welche geneigt ſind, 
dieſe Arbeit zu übernehmen, die Bedingungen einſehen 
und ihre Forderungen angeben koͤnnen. 0 
Brieg, den 27. Juli 1830. n 4 

; Der Magiſtrat. 
Machte E 
chſtehende Bekanntmachung 122 775 
„Auf der Jeltſcher Ablage ſollen Montags den 9. 
Auguſt c. 4300 Klaftren diverſes Brennholz daſelbſt 
an Ort und Stelle ‚öffentlich an den Meiſthietenden 
gegen gleich baate Bezahlung verkauft werden. 


SH LIT. | 

Sante werden REES der Bemerkung eln⸗ 

geladen, daß die dießfälligen Llcltationsbedingungen 

in n waͤhrend ke De 
—— e en koͤnnen, auth im Termine feld 


dor Anfang der Licitation 
_ Borgeegtmerden(oden, Breslau d. 22, Juli 183% 


Koͤnligl. Regieru 
e für Domainen, Ben 100 9705 Steuern. 
d hierdurch zur 1 gebracht. 
1 e, dn e, Im LE 16 
3 Der Basiktat, 4 


ah l u 00 Publikum. 
"am durch die im 28. Stück der 7 
uu blätter enthaltene Verfügung det Hochlaͤbl. RE 
nigl. Regierung zu Breslau vom zoten Juni 1830 auf⸗ 
gefordert worden: die Einfammlung der, von den hohen 
Königlichen Minifterien Behufs der Beſchaffung eines 
7 Succele zu Burg . Warte 
llekte allhler zu veranlaſſen. Demzufolge haben wir 
den Bürger Tragman 222 derſelben beauſ⸗ 
tragt, und wir er ſuchen demnach das verehrte Publikum, 
aber die bemtttelten und wohlhabenden 
uwohner hieſiger Stadt: zu gedachtem Zwecke einen 
milden Beitrag nach Maaßgabe der Kraͤfte eines Jeden 
in die vom Tragmann zu producirende verſchl 
Buͤchſe gern zu opfern; wofuͤr den guͤtigen Geber ſchon 
das Bewußtſeyn lohnen wird, ſein Scherflein zur Be⸗ 
förderung einer nuͤtzlichen Anſtalt eee, 
Brieg den 23. Jun 1830, 


Der Magistrat. 1 


Aufforderung. 
Wir erinnern hierdurch babe Broieeat 


unfehlbar dafü für zu ſorgen: daß von den 
n welblichen —— — Ale was 


N uns 
ben l Da eie 


— 341 — 


die 285 —— oem Sbeins 
rin 
ſtrafe zum Galen der gedachten Anſtalt en dl 
Brieg, den arten July 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Polev⸗ Amt. 


— — 
Gefundener Mantel. 

Am en v. M. iſt auf der Chauſſee zwiſchen Paulau 
und Jaͤgerndorff ein gebrauchter grautuchener Mantel 
gefunden worden, den der Verlterer, nach vorangegan⸗ 

ein Ausweis als Eigenthuͤmer, bel uns gegen Er⸗ 
= der Koſten binnen 14 Tagen wieder in Emp 
nehmen kann. Nach Ablauf dieſer Friſt wird daruber 
geſetzlich verfuͤgt werden. Brieg den 24. July 1888. 
Königl. Preuß. ne 11¹ 
Belanut machung 

Am 10 b. M. Abends IR ein Schwein walter ende 
durch die Oder ſchwimmend, hier aufgefangen worden, 

Der Eigenthuͤmer kann ſolches na ce 
nem Nachweis des Elgenthums, ge an u. 
Futter⸗ ic. Koſten, Lingen berzehn e agen in 
nehmen, nach deren Ablauf daruͤber geſetzlich ver 
werden wird. Brieg den 20. July 1830. 1599 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 8 . 


Mafulatar⸗ Yuttlon. 

Den 23ten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr wird elne 
Quantität von 40 Centner en des Koͤniglichen 
Lands und Stadt⸗Gerichts hlerſelbſt im eg der Auk⸗ 
tion und zwar in einzelnen a len im gewoͤbnli 
Aafttons-Zimmer gegen ſofortige baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden, wozu Raufuflige mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß unter obl⸗ 
ger Quantität ſich circa 5 Eentner Aften befinden, wel; 
che zum Einſtampfen in den Papiermüblen geeignet 
find, deren Ankauf alſo auch nur den WapierFabri⸗ 
kanten ausſchließlich verſtattet werden kann, und deren 
Erſteher bei Vermeidung der Zahlung des — 


— 3 P— 


FFF Alten 


ohne Ausnahme einſtainpfen zu laſſen, und bis dahin, 
daß ſolches geſchehen kann, Niemanden deren Durch⸗ 
ſicht zu verſtatten. Brieg den 13. July 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt⸗Gerlcht. : 
751 Bekannt mach un g. 
Der Nachlaß des verſtorbenen Faͤrbergehülfen Gott⸗ 
fried Sallaſch, beſtehend in Kleidungsſtücken, Meubles, 


Glaͤſer, Porcelain un ſ. w. ſoll in termino den 30% die⸗ 


— 


ſes Monats Nachmlttags um 2 Uhr in dem Hauſe de 
Fiſchermeiſters Hentſchel auf der Müͤhlinſel hleſelbſt 
ee Bezahlung oͤffentlich verkauft werden / 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Brieg, den 27. Juli 1830. 
Königl. Preuß. Domalnen Juſtſi⸗ Am. 
Alle Diejenigen, welche die innen abgegebene Rech⸗ 
ea gelieferte Arzneien, noch nicht berichtigef 
ahen, fordere ich hierdurch, auf, binnen 14 Tagen 
Zahlung zu kalter, Nach Ablauf Diefer Salt, Din dc 
gen meiner bald erfolgenden Abrelſe von hier, ge⸗ 
nöthiget, ſaͤmmtliche ruͤckſtaͤndige Schulden einzuklagen. 
Eben fo fordere ich alle, welche Anſpruͤche au mich zu 
haben glauben, blermit auf, dleſelben binnen dieſer 
tend zu- machen, wo ſofort Zahlung erfelgen 

wird. Brleg den 2. Buy 1830 a 2 u“ 

mar 1 } 87 7 r up) Schaff. * * 


A 4-4 . dee f 

Extra feines Provencer Del — vorzuͤglich guten 
Sallat⸗Eſſig, ſo wle echlen Wein⸗Eſſig zum einlegen 
der Früchte, kann ich dem geehrten Publico recht prels⸗ 


würdig empfehlen. N 
e . W. Schönbrunn 
Ein großer gegoffener eiferner Moͤrſer und ein kupfer⸗ 
ner Keſſel, worein ſechs Kannen Waſſer geben, iſt zu 
verkaufen. Wo; erfahrt man in der Wohlfahrtſchen 
Buchdeuckete l. %% 334 an.c urn a 
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leuchten und auszuſchm cken. Fuͤ ür Getraͤ Ai „ 
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0 rer wird mit ſeine ährigen 

92 5 Se eine 1 95 birg 
u. Vergnügen unternehmen und erb fee dee 

11055 weiche die rehjenöflen Gegenden ih ater⸗ 

Silk, eünen lernen wollen und die ſich dazu 15 ger 

nug fü — 2 unter felgen liebevollen Aufſick mitzuneh⸗ 
a eine ſolche Reiſe den Geiſt Wan rt, bild 

1 90 725 und den Korper 1 92 e fi 

. 15 vleſleicht dleſes Anerbieten vo ter 
n angenommen werden, als et 155 lei: 

roche wird. Darauf RL: 72 5 Dad 

Rübere in der Wohlfaptifchen Buchdruckerel. 


Ein kleines in der Naͤhe der Stadt gelege es Gärts 
chen wird von Michaelis ab zu miethen geſucht. Dar⸗ 
auf reflectirende Eigenthuͤmer haben fi u bei dem Uns 

S egelansren.d zu melden, ea Wahl crei,, 3 
Stabt 1 5 An 


En 


iefer zu eee 
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10 e eee 11 5 
x Magen krampf, Verwu ndu 
ie, ine beck ck und 1695 Geſch wulf 
1855 Kollt u. Mandeln, Kollk u. . w. Preis 8. 25 fgr. RT: 


einen brauchb K verfa fen hat, dem 
Ey die Baer V ee einen 5 


3 u rm tbe 
EEE No. 8 in die A Etage zu birmlelben 


und auf Michaell ehen. Das Nähere bei 
* ia * E. Frledlaͤnders Wim. 
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tube, dem noͤthigen Keller 0 Sa 
e es gewänfcht wird, auch noch S 
ei Pferde und Wagenremife, ift zu e und 
künftige Michaelis zu bestehen. Die naheren B 
gungen ſind bei der verw. Fran Apochtkes nene 
ebendaſelbſt zu erfahren 
Je No un ä „ 
e 63 auf der M 1045 iſt anal Eu 
Iron. be 1 EN d zum e u. 
3 1 8 


Jan. 37: Auf be 2 7 5 e Tepfeigaſſe 1 e 
e An 4 5 m nebſt ar Alltooe u 


lichten — . zu 7 und kann bald art 
auch rt October u en Pr n. 


Auch IR daſelbſt 
lang, zu verfaufen und erde, 8.0 
(hen genommen werben, 


3 ger ſen. 42 
b e e N Ee ⸗Meiſter. N 
der Wi 3 u verwiergen N 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen, iſt eu Quartier 
von drei Stuben nebſt Zubehör in dem vor dem Meißer 
= belegenen Hauptmann Heitzſchen Hauſe. 
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Angekommene Fremde ne 
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vetfch, Lient., Hr. Binner, Caudib: Lindenberg, Haupt 
Bin than Referends Hl. es b 


mel; * Bresl Ar, 178 Bahn ee aus Bautz i 
swald, Gutshr. aus Bahra. Hr, Leopold, ane 1 
95 zelitz. Hr. San, 7 Pocher aus Ratibor. — Im gol 9 


HR Kaufm, aus Ratibor. — blau 
isch. 2 n Kunffäcberans Oele. — Im Privat 


gis. Hr. Werner, Apotheker aus Breslau. 
Briegifber Mark Marktpreis 757 
den 24. July 1830. Courant. 
e Mea a ß. el. fil. ph 
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Folglich der Mittlere 
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Graupe, dito s 
Grüße, dito . 
Erbſen, dito „5 
Linſen, dito 90 
Kartoffeln, dito er 
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! Iniglichen Minifterien Vehüfs der Deſchaſung ein 
I 7 1 hılpaufes zu Borg bei Magdrburgbemilligten Haus⸗ 
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Der Eigenthuͤmer kann ſolches nad DOTanyEyUnnT 
nem Nach e des gibeste, gegen Erſtattung de 
Futter- ic. Koſten, binnen vierzehn D 


llette allhler zu verankaſſen. Demzufolge haben wir 
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